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evangeliſchen Mirche. 


über die kirchlichen Synoden weiß die Öffentlichkeit im 
Allgemeinen wenig Beſch id. Sehr viele begnügen ſich mit 
Ihrem kirchlichen Iniereſſe an der Einzelgemeinde, ihren Gottes⸗ 
dienſten und Amtshandlungen. Die Teilnahme an den kirch⸗ 
lichen Gemeindewahlen, an den Verhandlungen der kirchlichen 
Gemeindevertretung und des Gemeindekirchenrates iſt ſchon 
geringer, und die jährlichen Tagungen der Kreisſynoden der 
einzelnen Küchenkreiſe oder gar die nur alle drei Jahre 

gende Provmzialſynode fanden namentlich früher in weiten 
Kreisen noch weniger innere Anteilnahme. Das iſt jetzt anders, 
wo die Kirche nicht mehr eine ſelb tperſtändliche ſiaarlich ges 
chützte Größe iſt, ſondern in allerlei Nöten ſich befindet und 
Mancherler anderen Gefahren aus eſetzt iſt Hatte die Sy ode 
früher ſich oft mit allerlei theoret chen Verhandlungen und 
äußerlichen Rechnungsſachen befaßt, ſo hat ſie jetzt für die 
riſtenz der Kirche und die Sicherung ihrer Grundlage 
einzutreten. Das iſt nicht bloß Sache des Konſiſtoriums, 
ſondern der ganzen evangeliſchen Kirche, und das iſt die 
Geramtheit der Gemeinden und ihrer gewählten Vertreter 
der Abgeordneten zur Landessynode, die am 29. November 
D. Js. zu ihrer ordentlichen Tagung zuiammentritt. 


A ober gibt es denn heute noch eine rechtliche Grund⸗ 
lage für die Einberufung der Landes iynode, wo die Vers 
hältniſſe ſich doch ſo erheblich geändert haben? Eine kleine 
Veränderung iſt auch kirchlich eingetreten. Hatten wir früher 
eine Po enſche und eine Weſtpreußiſche Provinzialſynode, jo 
aben wir jetzt eine Landesſynode in Polen, weil wir eben 
leine Provinzen im alten Sinne mehr haben, Teile der Pro⸗ 
dinz Poſen und der Provinz Weſtpreußen bei Preußen ver⸗ 
blieben und dafür kleine Gebiete von Ditpreufen in der Sol: 
dauer Gegend und von Schleſien in der Gegend von 
djanowo⸗Guhrau und von Neu⸗Mittelwalde hinzu⸗ 
gekommen find. Die kirchlichen Ordnungen 
| und Gelege Dagegen find dieſel ben 
geblieben wie früher. Ebenſo wie das deutſche 
bürgerliche Geſetzbuch und das deutſche Strafgeſetz⸗ 
buch und viele andere preußiſche Geſetze und Verord⸗ 
nungen heute auch in Polen noch gelten, ſo iſt auch die bis⸗ 
erige Kuchengemeinde- und Sy odalordnung in Polen in 
Geuung geblieben. Danach haben die wahlberechtigten Ge⸗ 
meindeglieder die Mitglieder der kirchlichen Gemeinde⸗ 
förperfchaiten zu wählen, dieſe wiederum die Mitglieder der 
reisſynode, und die Kreisiynoden, die überall in dieſem 
Jahr bereits getagt haben, die Mitglieder der Lanvesſynode 
und zwar / Laien und ¼ Geiſtliche, um auch dadurch 
zum Ausdruck zu bringen, daß die evangeliſche Kirche keine 
Paſtorenkirche ſein will. 
0 Aber wichtiger als die Zuſammenſetzung ſind die Auf⸗ 
gaben, die die Landesſy ode beſchäftigen werden. Im 
inzelnen läßt ſich da über nichts Genaueres jagen. Nicht 
das Konſiſtorium, auch nicht der Landesſynodalvorſtand, ſon⸗ 
dern die Landesſynode ſelbſt ſetzt ſich ihre Tagesordnung feſt 
und iſt darin ganz ſouverän, zu welchen Fragen fie Stellung 
nehmen will. Immerhin wird ſie nicht umhin können, ſich 
mit den dringendſten kirchlichen Notſtänden zu befaſſen und, 
ſo weit es in ihren Kräften ſteht, nach Abhilfe zu ſuchen. 
Während früher es ſich immer wieder darum handelte, neue 
Kirchengemeinden und neue Pfarrſtellen zu gründen, neue 
Kirchen und Bethäuſer zu bauen, kommt dies jetzt kaum noch 
in Frage. Höchstens in den von Schleſien abgetrennten 
Ranogebieten, de von ihren nahegelegenen bisherigen Gottes⸗ 
häu ern durch die Landesgrenze getrennt find, wird vielleicht 
eine oder die andere Kirche neu gebaut werden müſſen, ſobald 
die Mittel dafür geſichert und die Verhälmiſſe auf dem Bau⸗ 
markt anders liegen. Jedoch iſt der gegenwärtige Beſitz⸗ 
ſtand der evangeliſchen Kirche hier und da leider 
auch von ſtaatlicher Seite bedroht. In Verbindung mit 
der großen Anſiedlervertreibung, die manche evangeliſche 
Kirchengemeinde eines großen Teiles ihrer Gemeindeglieder 
beraubt, iſt der evangeliſchen Kirchengemeinde Keuſau in 
Pommerelen aufgegeben worden, zum 1. Dezember ihr 
Kirchengrundſtück mit Kirche und Pfarrhaus 
zu räumen, widrigenfalls Exmiſſion erfolgen werde. Eine 
ausländiſche Zeitſchrift meint hier zu, daß es zum erſten Mal 
in der Geſchichte der Neuzeit geſchehe, daß ein Staat einer 
Kirchengemeinde nicht nur Grundeigentum und Pfarrhaus, 
| ſondern auch ihre Kirche nimmt. Ein ähnlicher Fall wird 
aus Rheinsberg gemeldet. Ebenſo iſt das Gemeindehaus 
in Oborurk ſeit Jahr und Tag widerrechtlich der Kirchen⸗ 
gemeinde genommen. 
An anderen Orten wird es jetzt notwendig werden, 
mehrere Kirchengemeinden unter einem Pfarr⸗ 


amt zu verbinden, weil die Abwanderung unter dem 


Druck der Verhältniſſe die Seelenzahl einzelner Gemeinden 
jo verrn ert hat, daß es nicht möglich iſt, ſie durch einen 
eigenen Geiſtlichen zu verſorgen. | 
werden müſſen, ob nich: beſondere Wa derprediger zu bel ellen 
find, die Ilche Gemeinden aufſuchen und kir hlich bedienen. 
Denen wir früher bereits in abgelegenen Dorigemein den 
lußengottesdienſte, fo wird dies jetzt bei den großen räum⸗ 
lichen Entfernungen erſt recht notwendig werden. 


N 
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Es wird darum überlegt 


In beſonderer Not befinden ſich auch die Ein rich⸗ 
tungen und Anſtalten der Inneren Miyfion. 


Während ein großer Teil gerade der wohlhabenden Gemeinde⸗ 
glieder, die bisher mit ihren Gaben dieſe Liebes werke 
getragen hatten, abgewandert, iſt die Zahl der norleiden- 
den Wa ſen und Krüppel, Armen und Alten, Kranken und 
Siechen eher noch geſtiegen, da infolge der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe auch weite Kreiſe des Mittelſtandes jetzt notleidend 
geworden ſind, im beſondern die kleinen Rentner und 
Rentnerinnen. Mochte eine Stiftung von der guten alten Zeit 
her auch noch fo reich mit Mateln ausgeſtattet geweſen ſein, 
durch die zwangsweiſe Unwandlung in polniſche Valuta und 
deren unaufhaltſame Entwertung in Verbindung mit der 
ſtändig ſteigenden Teuerung reichen alle dieſe Mittel nicht 
mehr im Entfernteiten aus, dieſe notwendigen Liebesarbeiten 
zu treiben, zumal in den ſtaatlichen und die provinziellen 
An'talten für die beſonderen Bedürfniſſe der enangeliſchen 
Pfleglinge nicht entſprechend geſorgt wird. Darum müſſen immer 
wieder alle evangeliſchen Kreiſe in Stadt und Land zu tätiger 
Mithilfe aufgerufen werden, ihrer Pflicht an den notleidenden 
Brüdern in Bezug auf ihre leibliche und geiſtliche Verſorgung 
eingedenk zu bleiben. Schon nach dieſen Andeutungen liegen 
fo große Notlagen vor, daß die Landessynode daran nich: 
vorübergehen kann, ſondern gerade hier große Aufgaben zu 
löſen haben wird. 


e 
Aus Oberſchleſien. 


Die Alliierten für allgemeine Amneſtie. 


Warſchau 22 November. Die Verbandsſtaaten wandten ſich 
an die polniſche und deutſche Regſerung mit dem Vorſchlag, daß alle 
Perſonen, die aus Oberſchleſien ſtammen und auf Grund einer Ber» 
ordnung der polniſchen oder deutſchen Regierung in Verbindung mit 
den Vorfällen während der Abſtimmung verhaftet wurden in Freiheit 
geſetzt werden ſollen und zwar im Einvernehmen mit der Amneſtie, 
die ſeinerzeit von der interallierten Abſtimmungskommiſſion in Oppeln 
erlaſſen wurde. Die alliierten Staaten fordern zugleich von beiden 


Regierungen die Bildung einer Sonderkom miſſion, welche ſich mit der 


Durchführung dieſer Amneſtie beichäftigen ſoll. 


Polniſche Vorbeſprechungen. 


Kattowitz, 21. November. Am Sonntag, dem 20. d. M., ver⸗ 
Handelsbank in Sosnowiec die polniſchen 


der au 
Rates Polen an 


Reihe von Kommiſſionen achver 
ſtändigen wie auch die Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtrie bei⸗ 


herglihe duſtrie 
herzli ndu 

für bie zahlreiche d { ien 8 ausſprach, 
daß eine enge Zuſammenarbeit mit den polniſchen Sachverſtän⸗ 
digen gute Früchte für die Bevölterung und die Induſtrie Ober⸗ 


ſchleſiens bringen wird. 


Beginn der Verhandlungen am 23. November. 


Genf, 21, November. Wie eee verlautet, wird Iſſhii 
die Kommiſſion für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen nicht erſt 
zum 10. Dezember, ſondern vorausſichtlich ſchon zum 21. No⸗ 
bember nach Genf einberufen. Den Vorſitz wird, wie 
nunmehr feſtſteht, der frühere V. ua) des Bundesrates, Ca⸗ 
lon'der, führen. Calonder iſt bekanntlich ein großer Wen 
des Völkerbundes. 48 Völkerbundsſekretariat ſchätzt die durch die 
Beratungen der verſchiedenen Kommiſſionen entſtehenden Koſten 
auf 65 Millionen Mark, die gleichmäßig zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen verteilt werden ſollen. f 


Lebensmittelpreiſe. 


Anattowitz 21. November. (PA T.) Die oberſchleſiſchen Märkte 
stehen unter dem Eindruck der Furcht vor Lidensmittelunruhen. 
Wegen der erhöhten Preiſe bringen die Händler ihre Waren mit ge⸗ 
wiſſem edenken auf den Markt und zwar nicht nur in Kattowitz. 
ſondern in allen Städten Oberichleiens. In Oppeln find die Markt⸗ 
tage zugleich Tage der A armbereliſchaft für Polizei und Militär. 
(b, ist jedoch entgegen allen alarmierenden Nachrichten bisher in 
Oberſchleſien noch nicht zu Unruhen gekommen wie dies z. B. in 
Nerlin geſchah. Der letzte Markt in, Kattowitz verlief friedlich. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch Pfund 28— 0 Mark 
Butter Prund bis 44 Mark. amerikaniſcher Speck Pfund 20 Mark, 
Eier Stück 3,50 Mark. 


r 
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Die Abrü 


Die amerikaniſchen Richtlinien für den fernen Oſten. 


Einer „Matin“ ⸗Meldung zufolge ſoll Amerika folgende 
Leitſätze ür die Behandlung der Frage des fernen Oſtens 
aufgeſtellt haben: 

1. Die enzliſch⸗japaniſche Alliance wird außer Kraft gejebt: 

2. Japan hat Schantung zu räumen. 

3. Japan hat Sibirien zu räumen. 

4. Die Rechte Japans aus dem Abkommen zwiſchen Lanſing⸗ 
Iſhii vom Jahre 1917 werden für erledigt erklärt. 

5 Die Einflußſphären der Großmächte in China werden auf⸗ 


gehoben. 

6. Der Beſitz von Privateigentum in China. insbeſondere von 
Eiſenbahnen, berechtigt nicht zur Ausübung irgendwelcher mili⸗ 
täriſcher oder politiſcher Vorrechte. 

7. Die Verträ ze über chineſiſche Häfen, wie über Wei⸗Hai⸗Wei 
und Kiautſchou dürfen in keiner Weile die tecritoriale Son: 
veränität Chinas beeinfluſſen. 

8. Die Vereinigten Staaten haben die Befeſtigungen im 
Stillen Ozean d. i. auf den Philippinen, Guam. Havai und 
Samoa aufzugeben, vorausgeſetzt. daß andererjeits Japan auf den 
vorgelagerten Infein im weſtlichen Teil des Stillen Ozeaus keine 
Befeſtigungen anlegt. 

Die Japaner erſcheinen ſchon jet nach der zweiten Vollſitzung 
der Konferenz iſoliert. Am Beginn der Rede Balfours beriichte im 
Saale eine ſchwüle Aimoipbäre. Die erſten Andeutungen des eng⸗ 
liſchen Delegat: onsführers, in denen er von der Notwendigkeit der 
Sicherungen der engliſchen Seewege ſprach wurden freilich als 
eine verhüllte Ablehnung des Hughesſchen Vorſchlages gedeutet. 
Die Amerikaner machten lange Geſichler. Die Spannung löite ſich 
jedoch, als Balfour die britiſche Mitarbeit am Abrüſtungs⸗ 
vorſchlag uſagte. Die Methode in den Ausführungen, die ange⸗ 
nehmen Mitteilungen an den Schluß der Berrachtungen zu ſtellen, 
hatte Erfolg. Der Japaner ſprach eiſig ohne Schärfe. Er ſcheint 
mit ſehr gebundener Marſchroute nach Waſhington gekommen zu ſein. 
Em Hıuptpunft der Diskuſſion wird Briands Vorſchlag zu Be⸗ 
ſprechungen der Rüftungen zu Lande bilden, der bereits zur 
Debatte geſtellt worden iſt. Hughes erklärte ſich mit Balfours Rede 
einverſtanden. 

Während der letzten Sitzung der Abrüſtungskonferenz griff 
Staatsſekrerär Hughes nocheinmal in die Debatte ein indem er 
mit der Frage der ofienen Tür im Fernen Oſten beſchäf⸗ 
tigte. Er verlangte die wirtſchaitliche und territoriale Unverſehrtheit 
Chinas. China müſſe wie alle übrigen Staaten das gleiche Recht 
erhalten. private Verträge abzuſchließen. Die Kontrolle Schantungs 
und der mongoliſchen Eiſenbahn durch die japaniſche Re terung müſſe 
aufgeboben werden Weiter trat er für eine Entfernung der ja pa⸗ 
niſchen Beſatzungsheere aus Sibirien ein. Wenn man von 
Japan das Opfer feiner Rechte in Schantung und in der Mongolei 
tordere, fo müſſe man auch von a die Aufgabe feiner Rechte 
in Meſopotamien verlangen. chließlich betonte Hughes, daß 
der Kongreß die Aufhebung der Mandate üver die Inſeln des Stillen 
Ozeans beſchließen müſſe. Er legte beſonderen Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß er durch die Forderung der Manbatsaufhebung für die 
Freiheit der Meere kämpfe. 


Das zukünftige Verhältnis zwiſchen 
Japan und England. 


Von maßgebender britiſcher Seite erfährt man, daß die Mit⸗ 
glieder der britſchen Delegation eine völl ge Durch prache der eng! i ſch⸗ 
japantſchen Bündnis rage vor dem Ausſchuß für den fernen 
Oſten vorbereiten. Britannien hält das Problem für äußerſt wichtig, ſo 
daß es von der jetzigen Konferenz gelöſtt werden muß. Die Frage 
iſt bereits einer der Hauptpuntte auf der Zuſammenkunft des britiſchen 
Reichsausſchuſſes geweſen, der mit häufigen Unterbrechungen 
tagte. Es wird erk ärt, Britannien würde über das Dreimächte⸗ 
abkommen auf der Grundlage der engliſch⸗japaniſchen 
Verſtändi 2 ng verhandeln. die gänzlich anſtoßfrei für die Vereinigten 
Starten jet. Schwierigkeiten gegen ſolche Erledigung werden ſich ans der 
moglichen er des amerikaniſchen Senats ergeben, ber, 
wie man glaubt, jedem Abkommen in der Form eines Vertrages 
abhoid ſein würde und eine ſol e Form der Verſtändigung für zweck⸗ 
mäßiger halten dürfte, die das Schreck geſpenſt der „auswärtigen 
Verknotungen' vermeidet, wie das beliebte Schlagwort in gewiſſen 
amerikaniſchen Kreiſen lautet. 


Briand ganz iſoliert. 


London 21. November. Das Organ des Lord Northelife 
„Wekly Ehroniel* iſt der Anſicht, daß Briand unmittelbar vor 
reinem Rück ritt fteht, da niemand gegenüber Frankreich guten Willen 
vezeigt. Frankreich kann auf eine Unterſtützung in der Vermeidung 
einer Herabfegung feiner Armee nicht rechnen. 

Nach dem „New⸗Hork⸗Herald- beabſichtigt Belgien, die Beſtrebungen 
Frankreichs zur Aufrechterhaltung einer ſtarken Landarmee zu untere 
fügen. Die Beſtrebungen Belgiens treffen jedoch auf allgemeinen 


Widerſtand. 
Die Ubvotfrage. 


London 21. November. Nach einer Meldung aus Wafbington 
geht die Anſicht Amerikas und Englands in der Frage der Unter⸗ 
ſecbootstonnage jo weit auseinander daß ſich die Erörterungen wahr⸗ 
scheinlich längere Zeit hinziehen werden. Die britiſche Delegation wird 
vielleicht eine Geſamttonnage der U⸗Bootswaffe von 46000 
ſowie die Einſchränkung der großen Unterſeefahrzeuge auf 
250000 Tonnen vorſchlagen. Dieſe beiden Vorſchlage ſcheinen den 
Vereinigten Staaten unannebmbar zu jein. Amerika ift der Anſicht, 
daß 90000 Tonnen U⸗Boot⸗Raum für die Verteidigung not⸗ 
wendig ſind und ift bereit. England denſelben Tonnenraum zu zu⸗ 
geſtehen. Weiter heißt es in der Meldung, wenn der amerifanifche 
Standpunkt nicht eine radikale Anderung erfährt, ſcheint wenig Hoffe 
nung zu beſtehen. daß ein Üb. teintommen bezüglich der Geſamionnage 
und der Beſchränkung der Größe erwartet werden kann. 


Die heiklen Punkte. 


Paris, 21. Nov. Wie Pertinax im „Echo de Paris“ aus 
. mitte It, find die heiklen Punkte bei den Beratungen über 
die Ein chränkung der Seerüſtungen: Das japanifhe Verlangen 

ſekurk größeren Verhältnisziffer der Seeſtärke. Die 

Regelung der Frage der Luftſchiffahrt, der Unterſee⸗ 
boote, des Efſektibbeſtandes der Geſchwader der See⸗ 
mächte zweiten Ranges wie Frankreich und Italien. 
Man kö ne vorausſehen, welches die Nuffafiuna der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung jet angeſichts der Unzulänglichkeit der Flotte, die Frankreich in dies 


ese 
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ſem Augenblick beſitze und angeſichts der Unmöglichkeit vorauszuſehen, wie 
ſich Deutichland und Rußland entwickeln werden, werde Frankreich die 
volle Freiheit des Handelns während der erſten Periode von zehn Jahren 
verlangen. Für den Augenblick würden ſich die franzö ſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen unter Führung des Admirals de Bon große Zurlickhaltung 
guferlegen. 


vor den Wahlen in Wilna. 


Wilna, 21. November. In Verbindung mit der Entſchließun 
über die Erweiterung des Wahlgebietes zum Wilnger Sejm iſt 
Herr Alexander Mej ſto wiez zum Präſes der vorläufigen Re⸗ 
gierungskommiſſion ernannt worden; den Poſten eines Vizepräſi⸗ 
denten übernimmt Herr Stefan Mokrzecki, der bislang die Präſi⸗ 
dentenpflichten ausgeübt hat. Den Erlaß, welcher die Wahlen 
zum Sejm in Wilna für das ganze Gebiet des ſogenannten Mittel⸗ 
litauens und der Kreiſe Lida und Brac ta w ankündigt, wird 
General Zeligowsli mit Angabe des Termins, bis zu welchem die 
Wahlen ſtattfinden müſſen, herausgeben. Wahr geinlich wird der 
8. Januar Wahltermin ſein. Die Wahlordnung wird die vorläufige 
Regierungskommiſſion feſtſetzen und deröffentlichen und eine Ver⸗ 
grönung über den Beginn der Wahl wahrſcheinlich gegen den 
26. d. Mts. erlaſſen. Vorgeſehen ſind Anderungen der Wahlkreiſe. 
Eine Stimme wird auf 7000 Bewohner fallen. Das aktive Wahl⸗ 
recht dürfen Perſonen ausüben, die den Bedingungen bezüglich der 
Geburt, der Wohnung und des Eigentumsrechtes entſprechen. Die 
Wahlen wird der Generalwahlkommiſfar und zwei Oberkommiſſare, 
einer für Mittellitauen, der andere für dle Kreiſe Lida und 
Brackaw, leiten. Kandidat für den Generalwahlkommiſſarpoſten iſt 
ſeitens der Republik Polen Zadzierzowski, der Oberkommiſſar für 
Sda und Braclaw, Oberkommiſſar für Mitlellitauen wird der bis⸗ 
gerige Kommiſſar Herr Luegynski fein. Die Wahl wird im ganzen 
Gebiet zugleich erfolgen. 


Skirmunt über die polniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 


Warſchan, 21. November. (Pil T.) In Verbindung mit dem 
von Trotzki am 10. d. M. an die Rote Armee eee Be⸗ 
fehl erklärte der Außenminiſter Skirmunt dem Vertreter der pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur folgendes: 
Polen und den Sowjets entwickeln ſich 
einer weit friedlicheren Weiſe, 


Die Beziehungen zwiſchen 
ſich in den letzten Wochen in 
r I A als in jenem Zeitraum, der uns 
mittelbar auf die Anknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen 
folgte. Die ungewöhnliche. Geduld, mit der die polniſche Regie⸗ 
rung die Nichterfüllung der von den Sowjets übernommenen Ver⸗ 
8 die ſich aus dem Rigaer Vertrag ergeben, behandelte, 
3 Verſtändnis für die Mißgriffe dieſer Regierung, da die feier⸗ 
kchſten Verſprechungen der maßgebenden Vertreter der Sowjet⸗ 
regierung von dieſer nicht durchgeführt würden, und unſer ſtän⸗ 
diges feſtes Beſtreben, den Frieden aufrecht zu halten, hatten zur 
ige, daß die en Vorkehrungen unſerer öftlihen Nach⸗ 
erfolgreich aufgehalten wurden. ir müſſen feſtſtellen, daß 
von Seiten der Sowjets im Laufe der letzten Tage eine Ten⸗ 
enz bemerkbar machte, die darauf N die Verpflich⸗ 
tungen Polen gegenüber einzulöſen. er der Zwieſ 
der Sowjetregierung herrſcht, wo ein Teil der Volkskommiſſare 
noch beſtrebt iſt, eine Reihe von ſterbenden Doktrinen einzuführen, 
die von der Mehrheit, die von ſolchen Experimenten nichts wiſſen 
will und eine regelrechte Arbeit wünſcht, bekämpft werden, ſtellt 
uns im gegenwärtigen Augenblick und wird uns noch oftmals bor 
ſolche unverhofften Tatſachen wie den letzten Befehl Trotzkis an 
die Rote Armee ſtellen. Wir das ee men, daß 
dies nur ein Ausbruch des Haſſes des militärifchen n it, 
dem es ſtets verwehrt war, ſich auf dem Schlachtfe 
zeichnen und der die Gelegenheit erneuten Glücverſuches 
berpaßte. Seinem Auftreten meſſen wir keine größere Bedeutung 
gu, wozu wir das Recht hätten, wenn wir mit dem Maße meſſen 
wollten, das gegen Staaten von gleicher Zipiliſation wie die unfrige 
an wird. Die Innenverhältniſſe Rußlands jedoch bewegen 
uns, dies für eine geringfügige Herausforderung zu erachten, 
gegenüber wir, wie bisher, kaltes Blut und Verſtändnis bewahren. 


Beneſch über 5 polniſch⸗iſchechiſchen 


ertrag. 

Prag, 21. November. (PA.) Bur ung des Berichtes 
über die Anſprache des Miniſterpräſidenten Beneſ 90 die er in 
der letzten Kammerſitzung hielt, bringen wir noch etliche Zuſätze, 
in denen der Miniſterpräſident die Bedeutung des Vertrages mit 
Polen charakteriſtierte. Beneſch betonte, daß der Vertrag eine un⸗ 
Bedingt notwendige ein Erfordernis der Logik und ein Er⸗ 
* der hiſtoriſchen Entwicklung und der Fe er ice poli⸗ 

ſchen und internationalen Lage war, endlich daß er den Lebens⸗ 
bedürfniſſen beider Völker, und zwar den wirtſchaftlichen wie auch 
den finanziellen Bedürfniſſen, entſprach. Dieſer Vertrag bedeutet 
die Anerkennung der gegenſeitigen Grenzen beider Staaten, die 


€ 
A et den unbeugſamen Willen, 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(68. Fortſetzung.) ; (Nachdruck unterſagt.) 
Farbe tobte das Gewitter. Unaufhörlich ſtrömte 
der Regen vom Himmel, — in großen, ſchweren Tropfen. 
Durch die Buchen an der alten Steinbank pfiff der 
* Donnernd brach ſich die Brandung da unten 
im Keſſel. 5 
Mitternacht war lange vorüber, und noch immer irrten 
ſie, Lies zu ſuchen. 
Und ſie konnten ſie nicht finden. 
Vis auf die Haut durchnäßt, die Haare wirr und feucht, 
— ohne Hut, — war Knut an die Steinbank gekommen, 
1 verzweifelt. Ex wußte nicht mehr, wo er ſuchen 
ollte. 
Das ganze Dorf war mit Fackeln in den Wald und an 
110 Strand geſchickt, aber die Fackeln hatte der Regen ge⸗ 
sicht 


Da ſah er im grellen Zucken der Blitze ihre Fußſpuren 
jenſeits der Einfriedigung. 5 

Da warf er ſich platt auf die Erde und kroch zenti⸗ 
meterweiſe an die gefährliche Bruchſtelle heran. Bröckelnd 
und rieſelnd rann der Sand in die Tiefe, die ſchwarze, ſteil 
hernieder gähnende. b 


Langſam, langſam ſchob er jetzt den Kopf über den 


Abhang und ſtarrte hinunter. 2 

Wenn fie hier im Dunkel gegangen, einen Fehltritt 
getan, dann gab es keine Rettung mehr für ſie. 

Auf der Stirn perlte ihm der kalte Schweiß. 

„Lies,“ ſchrie er heiſer vom fortwährenden Rufen die⸗ 
ſes ae geliebten Namens durch die Nacht. ö 


lt, der in} 


e a 


— Doſener Tageblatt. > 


ſtätigung der Intereſſenloſigkeit beider Staaten in allen Ange⸗ 
legenheiten, die unmittelbar nur eine Seite betreffen, 1 
Es handelt ſich darum, daß keine unnötigen Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen in Dingen, die nicht unmittelbar einen Staat betreffen, der 
den Vertrag ſchloß. Die Bedeutung des Vertrages beruht darauf, 
daß in Zukunft alle Konflikte zwiſchen beiden Staaten durch 
einen Spruch des Schiedsgerichtes oder eines anderen Gerichts⸗ 
hofes geregelt werden ſollen, die zu dieſem Zweck ins Leben ge⸗ 
rufen wurden. Dies beweiſt, daß wir ebenſo mit Polen wie Po⸗ 
len mit uns ein friedliches und freundſchaftliches Zuſammenleben 
wünſchen. In dem Kampfe um die Feſtigung Mitteleuropas 
wurde hier ein großer Schritt nach vorwärts getan. Der polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſche Vertrag iſt gegen niemand gerichtet, weder gegen 
Deutſchland noch gegen Rußland oder Ungarn. Allen denen, die 
nicht beſtehende Sachen ſehen wollten und ſahen, antworte ich, daß 
es genügt, „daß unſere Nachbarn unſerem Beiſpiele folgen“, da⸗ 
mit alle Befürchtungen ſchwinden. Der Vertrag bedroht nicht die 
Intereſſen unſerer Nachbarn und auch keine der Nachbarn Polens. 
Was die Bedeutung dieſes Vertrages anbetrifft, fo iſt es ſchwer, 
dies vor der Ausführung des Vertrages, was eine gewiſſe Zeit er⸗ 
fordern wird, einzuſchätzen. Die Verpflichtung, in der Angelegen⸗ 
heit der Unterſtellung unter einen Zwangsſchiedsſpruch ift nach der 
Anſicht Dr. Beneſchs ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur 
Abrüſtung und der Befeſtigung des tatſächlichen Friedens in 


Mitteleuropa. 
Die albaniſche Frage. 


Durückziehung der ſüdſlawiſchen Truppen 
aus Albanien. 

London, 21. November. Aus Albanien wird e daß die 
lugoflawiſche Regierung ſich der Entſcheidung der Alliierten gefügt und 
die Truppen, die ſich in Albanien befinden, zurückgezogen hal. Es 
find jedoch noch zahlreiche Banden im Lande zurückgeblieben. 

Wie „Petit Pariſien' erfährt, teilte Bourgeois feinen 
Kollegen im Völkerbundrat den Text der Depeſche des Dr. Beneſch 
mit, in der dieſer den guten Willen der fugofloweniſchen Regierung 
in der Angelegenheit des Streites mit Albanien feſtſtellt. und feine 
10 3 NN für den Fall, daß irgendwelche Schwierigkeiten ent⸗ 
tehen ſollten. 


Serbiens Einſpruch gegen die neue albanifche®renze 
Wien 21. Nopember. Die Ententegeſandten haben die 


Belgrader Regierung aufgefordert, das von ihr beſetzte alba⸗ 


niſche Gebiet fofort zu räumen, da die Botſchaſter⸗ 
konferenz die albaniſche Grenze unter Wahrung der albaniſchen Vor⸗ 
rechte feſtgeſetzt habe. — Daraufhin hat ſich der Miniſterrat in einer 
Note an die Botſchafterkonferenz gewandt, worin er 
grundſätzlich betont, daß die albaniſche Grenzſrage nicht geldft 
werden könne ohne Mitwirkung der an der albaniſchen geage 
am meiſten intereſſierten füdſlawiſchen Königreiche. In der Note 
werden verſchledene Einwände gegen die getroffene Gren zfeſtſetzun 
gemacht. Es wird erklärt, daß die Entente anſcheinend du 

tendenziöſe Meldungen falſch informiert worden fei. 


Sowjetrußland. 


Die Saen in Moskau. 

Nach amilihen Angaben wurden in Moskau im freien Handel 
zuletzt folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund Brot 5000 Rubel. für 
ein Bub Mehl 240000 Rubel, ein Pfund Grütze 12000 Rubel. 
Kartoffeln 1000 bis 1200 Rubel, Kohl 1500 Rubel, ein Pfund Fleiſch 
12000 bis 15000 Rubel. Speck 35000 Rubel, ein Krug Milch 
6000 Rubel, ein Pfund Butter 54 000 bis 65 000 Rubel. ein Pfund 

Rubel, ein Pfund Stückzucker 55 000 bis 60 000 Rubel, 
Hafer 60 000 Rubel. 


Die bolſchewiſtiſche Staatsbank 
wurde am 18. November in Moskau feierlich eröffnet. Die Bonk 
N die Anknüpfung von Beziehungen zu den Auslands» 
banken, damit eine Überweiſung von Geldbeträgen in allen Valnten 
von der Grenze nach allen Städten Rußlands ermöglicht wird. Nach 
dem Somjetentwurf follen die jo üderwieſenen Beträge in Sowfet⸗ 
banknoten ausgezahlt werden. 


Rußlands Schulden. 

Nach amtlichen Angaben der Sowjetbehörden Auplands 
Auslandsſchulden vor der bolſchewiſtiſchen Revolution 12 Milliarden 
749 Millionen Goldrubel Davon entfallen auf England 5 Milliarden 
960 Millionen, auf Frankreich 5 Milliarden 5 Millionen auf Amerika 
822 Millionen. Die Vorkriegsſchulden Rußlands betrugen unge führ 
4 Millionen Goldrubel. 


Uebergug zur Privatwirtſchaft. 


85 000 
ein Pfund 


Köni a, 21, November. Die Petersburger Prawda“ auch angenommen worden ſei. Die Note enthält weiterhin jeigemhe 
a olgendes Telegramm Lenins an Petersburger Feſtſtellungen: Dank dem Eingreiſen der alliierten Mächte wurde die 
Sowjet: „Die wichtigſte Aufgabe der Gegenwart die radi ⸗ 15 beſeitigt; nichts deſtoweniger ſtellt die ungariſche Regierung 

mit Bedauern feſt, daß ihr keinerlei Mitteilung darüber zugegangen 


fale Verminderung der r Nur ein 
Minimum von landwirtſchaftlichen und induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen darf künftig vom Staate betrieben werden und ausnahms⸗ 
los nur ſolche, die von den Staatsfinanzen keine Zuſchüſſe ver⸗ 


langen.“ 

er Grund dieſes Telegramms beſchloß der Petersburger 
Sowjet, ſämtliche ſtädtiſchen Unternehmungen an Privatperſonen 
in Pacht zu geben. 


Dann lauſchte er — fiebernd, zitternd. 

Aber nur die See rollte da unten und ftieß ſich die 
weißen, raſtlos greifenden Schaumhände wund an den ſtei⸗ 
len, vorn überhängenden Felsſteinen. 

Und der Sand rieſelte, — knirſchend, — unaufhörlich. 
Meiter nach vorne ſchob er no. mit der Linken an eine 
überhängende, morſche Kiefer klammernd. 

„Lies, — um Gottes Barmherzigkeit willen, — Lies!“ 

O daß ſo tiefe Nacht war. 

Daß er ſo gar nichts ſehen konnte, — ſo gar nichts! 

Da zitterte wieder ein Blitz, — flammend, grell. Der 
Mann ſchrie auf. In halber Höhe, wohl wenige Meter 
unter ihm, hing Lies, auf ſchmalem Vorſprung, Dornen, 
und Wurzeln, hielten ihr Kleid. Ihr Haupt lag hinten 
über, „ wie leblos. Er hatte deutlich im flammengen 
Blitz die mermorne Blaſſe in ihrem Geſicht geſehen, — die 
geſchloſſenen Nugen. 

War fie tol? War fie ohnmächtig? 

Gott, dann nur vicht wecken jetzt, nur nicht wecken! 
Jede Bewegung konnte fie in die Tiefe hinabſtürzen. 

Wie der Sand riefeite — knirſchend, — unaufhörlich! 
Wie ihre Schwere die Dornen niederzog und die Wurzeln 
lockerte im Boden. a 
Sollte er zurückgehen und Hilfe holen? 

Konnte es dann nicht ſchon zu ſpät ſein? 


Knut Rainer konnte nicht mehr denken, nicht mehr 
überlegen. Er ſah nur noch Lies, ſeine Lies, — die da 
unten hing zwiſchen Tod und Leben. 


Und er tat das Wahnſinnige und ſtieg hinab. Lang⸗ 
ſam, — taſtend, — taſtend, — Zoll für Boll An altem 
Kiefergeſtrüpp und verdorrtem Heidekraut ſich haltend, 
m 


Vorſprung. Bis ſein Fuß ſie berührte, bis er neben ihr 
hing, keuchend, — in Schweiß gebadet. 

Aber was nun? 

Kaum daß 


it den äußerſten Fußſpitzen nach jedem kleinſten! fiebernd, 


Keparation und „eihsregierung. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die offiziellen Verhandlungen 35 
Reparationskommiſſion mit der Reichsregierung haben begonnen. i 
verlautet, fol die hommiſſion nicht abgeneigt jeın, daß Deut chland 5 
den Fall einer baldigſt eintretenden Bahlungsunfähigteit e! 
Moratorium gewährt wird, unter folgender Sicherheit: 

1. Eingehende Kontrolle der Finanzwirtſchaft. . 

2. Kontrolle der Produktion der Hauptinduſtriezweige, die 
ſonders auf das Ruhrgebiet beſchränken ſoll. per 

3. vor allem wird die Reparationskommiſſion auf Zahlung 
Januar⸗ und Fehrnarrate beſtehen. igen 

Es handelt ſich um die Zahlung der am 15. Januar 1922 fällig 2 
500 Millionen Goldmark und um den am 15. Februar faucht g 
Teil der 26 prozentigen Ausſuhrabgabe (85 Millionen Goldmark! 
Kommiſſion wünſcht dieſe Zahlungen geſichert zu jehen, eventuell 
eine Bürgſchaft der Induſtrie und der Banken. 


England für einen Zahlungsauſſchub? 

„Daily Mail“ meldet, daß man in offiziöfen Kreiſen glaubt, D eutſch 
land könne im nächſten Jahre den Zahlungstermen nur M 
größter Gefahr für feine eigene finanzielle Sicherheit und nur m 

roßer Gefahr für ſeine Nachbarn innehalten. Aus dieſem Grun 
fol jetzt ſchon feitftehen, daß Deutſchland in Kürze wegen Aufhebung 
ſeiner ſofortigen Verpflichtungen anfragen würde, und daß dieſer Bil 
ſtattgegeben werde. 
Frankreich beſteht anf Zahlung. 

Wie der „Tag“ berichtet, wird die franzöſiſche Re zierung in * 
Note beſonders zum Aus druck bringen daß der Verluſt O ben, 
ſchleſiens Deutſchland lein Recht auf verminderte Zahlungs 
fähigkeit gäbe, und daß ſomit die politiſche Diskuſſton mi 
weiter von der oberſchleſiſchen Frage beherrſcht werden dürft 

In der Ramme rſt zung, die ſich mit der Finanzlage Frankreichs be 
ſchäſtigte, hielt Finanzminiſter Dou mer eine längere Rede, in der 1 | 
ſich mit der Finanzlage Deutſchlands beitäjtigte: „Wenn Deuſchla, 
will, kann es zahlen. Trotz der Entwertung der deutſchen Mark g 
es in Deuiſchland genügend Reichtümer, daß Deutſchland ſeine 

flichtungen erfüllen kann. Wir kennen die Anſtrengungen, die ge, 
macht werden, um dieſe Reichtümer auf die andere Seite der Grenze 1 
ſchaffen und wir überwachen dieſe Bewegung. Ich glaube nicht, 
daß man in Deutſchland ohne Furcht einem Ba kerott entgegengehen 
kann, ohne gliichzeitig die Konſequenzen zu bedenken: das Ende de 
deutſchen Einheit. : f 
Nach einer weiteren Meldung erklärte der franzöſiſche Finanz 
miniſter, er ſehe eines der genen für die finanzielle Lage darin, daß 
die Schulden Deutſchlands internationaliſtert werden. 


Amerika gegen die übermäßigen Forderungen. 
Eine in Bonbon verbreitete Nachricht aus Waſhing tog 
meldet, die amerikaniſche Regierung ſtelle ſich auf den Standpuntt, da 
die augenblicklich von Deulſchland geſorderten Zahlungen übermäßig 
ſeien, und daß Frankreich und Italien Abänderungen zuſtimmen 
müßten. 


Aus Ungarn. 
Die Thronkandidaten. 
Paris, 21. November. (PA.) „Aktion yrangaife” erhält 
die Nachricht aus Belgrad, daß von den ausländiſchen Kandidaten 
für den ungariſchen Thron die größten Chancen der Prinz von 
Connaught und der gie Aoſt ea beſitzen. Den eriten ftüßt 
England, das auf dieſe Weile fich die Kontrolle über das Donau⸗ 
gebiet ſichern will und die Neutraliſierung der Dongumündung 
durchzufähren wünſcht. Dieſe Kandidatur hat große Ausſichten. Def 
zweite Kandidat wird von alien geſtützt. 
„Paris, 21. Nopember. (BA.) Nach den Berichten des 
Erchange Telegraph“ aus London hat die Botſchafterlonferenz ſchon 
die Höhe der Apanage für den ehemaligen Kaiſer Karl und ſeine 
Familie auf 20 000 Pfund Sterling feſtgeſetzt. Dieſe Summe follen 
alle Nachfolgeſtaaten der ehemaligen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie zahlen. 


Oeſterreich beſetzt Weſtungarn. 

Wien 21. November. (PA T.) Amtlich wird berichtet: Auf 
Anordnung der Regierung begannen die öſterreichiſchen Truppen Well 
ungarn mit Ausnahme des Plebiſzitterrains in der Gege 
Szopron zu beſetzen. Im Laufe des Tages rückten die öſterreichiſchen 
Truppen in Eiſenſtadt ein. 

Ungarn an den Völkerbund. 

Nene 21. November. Die ungariſche Regierung überſandte 
dem Sekretariat des Völkerbundes eine Note, in der fie mitteilt, daß 
Graf Aponyt. der beauftragt wurde, ſich um die Aufnahme Ungarns 
in den Völkerbund zu bemühen ſeinen Rücktritt eingereicht habe, der 
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ſei, welche Schritte der Völkerbund unternommen hat, um dem Volke 
Frieden und Sicherheit zu gewährleiſten. entſprechend der Rechten 
und Pflichten. die der Völterbund übernommen hat. Die ungariſche 
Regierung betont, daß fie keine Aufforderung, gemäß Artikel 17 des 
Völkerbundes erhalten habe. Sie Hält ſich nach Unterzeichnung des 
Vertrages von Trianon für berechtigt, dieſen Proteſt an die Abdreſſe 
des Völkerbundes zu richten. 


fanden, wo er lite in das bröckelnde, rieſelnde 
Be, . ſollte er ſie aufheben, halten, — der ſich ſelber 
aum hie 

Da fühlte er plötzlich etwas an ſeine Schulter ſchlagen, 
lelſe ee wie 21 Seil. 

Von oben aber rief Ernſt: 

„Seil Dich an, — es iſt feſt, — wir haben es um die 
Buchen gebunden.“ 

Da fühlte er die Schlinge und hing ſich hinein und 
ſchwebte ſo frei zwiſchen Himmel und Erde. 

„Tiefer,“ rief er durch den Wind, — tiefer!“ 

Da ließen ſie ihn hinab, bis er in Schulterhöhe war 
mit Lies, 

Als er fie aufnahm in feine Arme, — ſchwernaß, — 
eiskalt, — fielen polternd Kiefern, Erde und Dornen, daran 
ſie gehangen, in die Tiefe. N 

Dann zogen fie ihn hoch da oben, — viele unſichtbare 
Hände, die er nicht ſah. 

Wie langſam das ging, wie furchtbar langſam! 

Wie das Seil einſchnitt in ſeine Finger, daß fie bluteten! 
Wie ſchwer Lies war in den naſſen Kleidern, wie regungslos 
und ſteif und kalt! —— — — —  — r—:f.jLmm. —-— 

Der Regen hatte nachgelaſſen. Nur langſam tropfte es 
von den naſſen Buchen zweigen. Neben die alte Stein bank 
hatte er fie auf die Erde gelegt. Er konnte nicht mehr. 
Wäre Ernſt nicht gekommen mit dem Seil und den Männern, 
Knut Rainer hätte es nicht mehr ſchaffen können. 

Neben feinem Weibe auf der naſſen Erde kniete Knut, 
auf der anderen Seite Ernſt. Die kalten erſtarrten Glieder 
rieben fie ihr, — die Bruſt, — die Stirn, — wortlos. — 
Cortſedung folgt.) 


* 


1 üße, ſeine Hände einen Stützpunkt 
ch einkra 
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aus ven Sefmausſauſſen. 
In einer gemeinſamen Sitzung des Finanz, und Haushalts⸗ 
ausſchuſſes und des Verfaſſungsausſchufſes wur en die Forderungen 
5 hunger Michalski geprüft, die in ſeinem Entwurf der Finanz⸗ 
verbeſſerung dargelegt find, und nach den der Sejm ohne Ein⸗ 
vernehmen mit der Regierung leine Ausgaben bewilligen tann. Es 
wurden Zweifel über die Rechtlichkeit diefer Forderungen des wegen 
erhoden weil Art. 11 der Verfaſſung nur von der Notwendigkeit eines 
einmaligen Hipweiſes durch den Seſm auf die Deckungsmittel der 
beichlofjenen Ausgaben ſpricht. Der Referent Herr Loewenſtein 
erklarte ſich für eine ſtiliſtiche Anderung jenes Artikels des Geſetz⸗ 
entwurſes im Sinne des Antrags des Abg. Adam (nat. Voiks⸗ 
verband). und daß der Sejm feſtſetzen ſolle, daß er Ausgaben nicht 
nur ohne Hinweis auf die Deckungsmittel, ſondern auch ohne Ein⸗ 
vernehmen der Regierung beſchueßen wird. Der Abg. Dia mand 
(polniſch⸗ſo iauſtiſche Partei) widerſetzte ſich dem Antrag aus Ver⸗ 
ſaſſungsruckſichten. Der Abg. Adam erklärte, daß er für einen 
ſolchen Beſchluß in der Form einer Sejmerflärung ſei. Der Abg. 
Glabtus ti ſprach die Anſicht aus, daß man eine ſolche Anderung 
des Gefetztextes vermeiden müſſe die dem Sejm das Recht nimmt 
Anträge über ſolche Ausgaben zu beschließen, was eine Art Diktatur 
des Zinanzmmiſters ſchaffen würde. Eine ſolche Diktatur könnte 
auch für die Finanzen des Staates ſelbſt von Nachteil fein. Beweis 
dafür find die letzten Verordnungen des Finanzminiſters über die 
ungleichmäßige Erb öhung von Tabakjfabrikaten im ehemaligen 
preußiſchen Teilgebiet und die Verordnung über die Aufhebung der 
Steuern von Hülſen wou der Miniſter nicht berechtigt war und nich: 
berechtigt iſt. Man muß jedoch, dem Wuniche des Finanzminiſters 
Genüge tun damit er nicht unberhofften Seſmbeſchſüſſen ausgeſetzt 
fei, die feinen ganzen Finanzplan zumichte machen können. Aus 
dieſem Anlaß müßte der Seim in der Form eines 8 00 Be⸗ 
ſchluſſes beantragen daß er bis zu der Zeit, wo die Staa sſinanzen 
geregelt find keine Steuern one Einvernehmen mit der Regierun 
beſchließen wird. In ähnlichem Senne ſpriach der Abg. Duba⸗ 
nowicz, der darauf Nachdruck legte, daß der Sejm nicht mit der 
Ve faſſung in Widerſpruch treten dürfte. Darauf wurde ein Unter⸗ 


0 


ausſchuß gewählt. der aus den Abgg. Gfabinsti, Rataj, Du⸗ 


banowiez. Diamand und dem Reſerenten beſteht. Dieſer 
Aus ſchuß wird unter Teilnahme des Finanzminiſters den Entwurf 
des Sejmbeſchluſſes in dieſer Angelegenheit bearbeiten, 


Republik Polen. 

7 Während der Rückreiſe des Staatspräſidenten aus Lida 
ereignete ſich ein Zwiſchenfall. der leicht hätte gerährlich werden können. 
Da die Bremſe infolge des Froſtes nicht richtig funkiſonierte konnte 
der Zug nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden und fuhr au’ 
eine am Ende des Gleiſes ſtehende Schranke. Der Anprall war o 
ſtark, daß ſowohl die Lokomotive, als auch die Schranken beſchädigt 
wurden. Die Inſaſſen des Zuges blieben unverletzt. f 


verlängerung des Termins für die Wahlen. 


Das Miniſterium des ehemals preußiſchen Teilgebietes gibt fol ⸗ 
zendes bekannt: 


Mit Rückſicht darauf, daß eine Reihe von Städten nicht 
dazu gekommen iſt, die Wahlen zu der Stadtperordneten⸗ 
verſammlung in der vorgeſchriebenen Zeit vorzubereiten, hat 
der Miniſter des ehemals preußiſchen Teilgebiet den Termin 
der Durchführung der Kommunalwahlen auf die Weiſe ver⸗ 
längert, daß die Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bis zum 20. Dezember d. J., die 
Wahlen zu den Kreislandtagen bis zum 10. Ja⸗ 
nuar, die Wahlen zu den Wojewodſchaftstagen 
bis zum 20. Januar 1922 ſtattfinden ſollen. Der 
Termin dieſer letzten zwei Wahlen wurde deshalb verlängert, 
damit die neuen Stadtverordnetenverſammlungen ſich daran 
beteiligen können. Zugleich löſt der Miniſterrat alle Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen, die auf Grund der Verordnung 
des Kommiſſariats des Oberſten Volksrats im Gebiete der 
Demarkationslinie gewählt wurden, mit dem 1. Januar 1922 
auf. Wir lenken alſo die Aufmerkſamkeit der Städte, die in 
dem Gebiete der Demarkationslinie liegen, darauf, daß ſie 
vor dem 1. Januar 1922 keine Wahlen zu den Kreisland⸗ 
tagen durchführen, da erſt nach dieſem Tage die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen ſich an dieſen Wahlen beteiligen können. 
. — — —— — ——— 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 22. November. 


Betriebsſtörung im Elektrizitätswerk. 
Geſtern abend kurz vor 7 Uhr verſagten zum allgemeinen 
Mißbehagen überall die elektriſchen Lampen, dadurch eine unge⸗ 
heure Verwirrung in dem auf das elektriſche Licht angewieſenen 
Betrieben hervorrufend. Veſonders groß war der Wirrwarr in 
den plötzlich in tiefer Dunkelheit liegenden Wohnungen, nament⸗ 
lich aber in den Kaffees und Gaſtwirtſchaften, die neben der elek⸗ 
triſchen über keine andere Beleuchtungzart verfügen. Die Be⸗ 
fucher dieſer Wirtſchaften ſuchten ſchleunigſt ihre Überzieher uſw. 
und verließen die finſteren Gaſtſtätten. Manche ſollen ſogar im 
Drange der Geſchäfte die Begleichung ihrer Zechen vergeſſen 
haben. Hin und wieder ſchien es zeitweis, als ob das elektriſche 
Licht wieder in alter Helligkeit DR wollte; aber man ſah 
ſich in dieſer Erwartung getäuſcht und mußte ſich mit mehr oder 
minder ſtoiſchem Gleichmut in ſein Schickſal ergeben. Erſt gegen 
10 Uhr begannen die Birnen wieder ihre Lichtfülle zu ſpenden, 
auch heute früh dauerte dieſe Helligkeit an, bis um 8 Uhr das elek⸗ 
triſche Licht wieder verſagte. Über die Urſachen der Betriebs ⸗ 
förung im Gleftrigitätswert erfahren wir durch Erkundigung beim 
Direttor des genannten Werkes folgendes: KEN 
Die Störung ift e auf eine Berhonfun der 

Luftpumpe und bas daburch bedingte Verſagen der 
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Lebe laut, Zeuanisabichriiten. und 
B. m. 3961 an die Geimäftsiielle dieſes W lattes erbeien. 


I VVolener Cagematt. — 


ſodaß ein Rückgang der Spannung eintrat. Infolgedeſſen ſchal⸗ 
teten ſich die nach dem Stadtnetz führenden automatiſchen Aus⸗ 
ſchalter mit dem Rückgang der Spaltung im Strom aus, ſodaß die 
Stromunterbrechung eintrat. Die Störung in der Luftpumpe 
wurde in 10 Minuten durch Ausblaſen beſeiligt. Dann erhielten 
bei der Aufnahme der Stromlieferung ins Netz infolge Verſagens 
eines automatiſchen alters, der Pi geklemmt hatte, einzelne 
Kabel Überſtrom, weshalb die Sicherung in den Speiſepunkten, 
d. h. den Kabelhauplkäſten, durchbrannte. Ein Einſetzen neuer 
Sicherungen war in der Nacht nicht durchzuführen, umſo weniger, 
als dieſe Arbeit nur beim vollſtändigen Ausſchalten des geſamten 
Netzes ſtattfinden kann, eine Arbeit, die bei Nacht infolge der man⸗ 
selhaften Beleuchtung naturgemäß ſehr erſchwert wird. Außerdem 
mußte der ganze Stadtbezirk, der von der Unterſtation 
Jerſitz aus gefpeitt wird, ebenfalls ſtromlos gemacht werden, 
weil das ganze Netz unter ſich zuſammenhängt, worauf auch das 
Glühen der Lampen am Plac Wolnosci (früher Wilhelmsplatz) zu⸗ 
rückzuführen iſt. Heut bei Tagesanbruch rückten fünf Arbeits⸗ 
kolonnen zur Feſtſtellung und Beſeitigung der Beſchädigungen in 
den Käſten der Speiſepunkte aus. Gegen 8 Uhr wurde wieder das 
ganze Stadtnetz ausgeſchaltet. Es wird mit allem Eifer daran 
3 die Störung noch im Laufe des Vormittags zu be⸗ 
eitigen. 

Tatſächlich war die Störung gegen 11½ Uhr zur großen Ge⸗ 
nugtuung aller Bezieher des elektriſchen Lichts, die auch am Tage 
darauf angewieſen find, wie z. B. die Setzmaſchinen in den Buch⸗ 
druckereien, endgiltig beſeitigt. 


Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung 
‘ zur Sprachenfrage 

bat am 18. b. Mis. der hieſige Bezirisausfhun in ber f. gt. 
berichteten Ungelegeuheit über die angeordnete Entfernung ber 
deutſchen Inſchriften am Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
hauſe der Kreuzkirche in Liſſa i. P. gefällt. Am 7. Oktober 
d. J. hatte der Staroſt des Kreiſez Liſſa der genannten Gemeinde 
aufgegeben, innerhalb einer beſtimmten Friſt die deutſchen Inſchriften 
„Evangeliſches Gemeindehaus“, „Tut Ehre jedermann, habt die Brllder 
lieb, fürchtet Gott, ehret den König“ (1. Petr. 2, 17), „Baenſchſche 
Stiftung“ und „Erbaut im Jahre des Heils 1910/11 entfernen zu 
laſſen. Der vom Gemeind kiichenrat der Kreuzkirche angeruſene Bezirks⸗ 
ausſchuß hat nun in der Verhandlung am Freitag, der auch der Sta⸗ 
roſt von Liſſa und ein Vertreter der hieſigen Wojewodſchaft beiwohnten, 
dahin entſchieden: ; 

„Die Verfügung des Staroften vom 7. Oktober 1921 
wird aufgehoben. Der Staroſt hat die Koſten des Rechts⸗ 
ſtreikes zu tragen.“ 0 

In der Verhandlung nahm der Staroſt auf An raten des 
Vorſitzenden feine Verfügung, ſoweit ſie ſich auf die letzten drei 
Inſchriften bezieht, ohne weiteres zurück. Dann wurde darüber ver⸗ 
handelt, ob ſich die Klägerin vergleichsweiſe bereit erklären ſollte, neben 
der deutſchen Inſchrift „Evangelifhes Gemeinde⸗ 
haus“ eine polniſche überſetzung anzubringen. Der Ver 
treter der Klägerin lehnte das jedoch aus grundſätzlichen Erwägungen 
ab. Darauf füllte der Bezirksausſchuß das Urteil auf Ungültigkeit der 
Verfügung des Liſſaer Staroſten und begründete das folgendermaßen: 

„Eine Verordnung über die Ergänzung deutſcher In ⸗ 
ſchriften durch polniſche Inſchriften oder über die 
Beſeitigung deut e beſteht nicht. Die 
von dem Staroſten erw rlaſſe find keine Verordnungen, ſon⸗ 
dern ſogenannte Okulnits, d. h. dienſtliche Anweiſungen, Rundverfü⸗ 
ungen des Herrn Wojewoden an ſeine Untergebenen. Dieſe find 
ür das Publikum nicht maßgebend und haben keine 
Geſetzeskra ih ätte der Wojewode eine allgemein gültige 
Verordnung erlaſſen wollen, ſo hätte er nach N 189 des Landes 
verwaltungsgeſetzes die Zuſtimmung des Bezirks 
Ku ec es un einholen müſſen. ies iſt 
nicht geſchehen. her liegt eine Verordnung im Rechtsſinne 
nicht vor. Das Gericht hat unter dieſen Umſtänden die Rechts⸗ 
Fin der Rechtsgültigkeit einer etwaigen Verordnung nicht ge⸗ 

prüft.“ 

Die Offentlichkeit dürfte folgende Demerkung des Vorſitzenden 
des Bezirksausſchuſſes intereſſieren: Es gibt keine Be⸗ 
ſt im mung, wonach jemand gezwungen werden kann, 
eine polniſche Inſchrift anzubringen. Jeder kann 
ſeine Firma oder eine ſonſtige Angabe in der Sprache 
machen, die ihm beliebt. 

ab Die vielbegehrten dentſchen Anſiede lungen. Das Bezirks ⸗ 
landſchaftsamt in Poſen gibt belannt daß ſich auf die frei⸗ 
werdenden Anſiedelungen, die den Deutſchen abgenommen werden 
follen, bereits ſoviel Perſonen gemeldet haben, daß nur ein kleiner 
Teil wird berückſichtigt werden können. Von jetzt ab nimmt das 
Landſchaftsamt ſolche Meldungen nicht mehr entgegen. 

4 Die nächſte Poſener Meſſe ſoll am 19. März 1922 eröffnet 
werden und bie zum 27. März dauern. Als Aus ſteller werden zuge⸗ 
laſſen Bürger der Republik Polen einſchließlich des Wilmaer Gebiets 
und Oberſchleſiens, ſowie Bürger des Freiſtaats Danzig. Die Leitung 
der Meſſe liegt in den Händen des Herrn Miee zys law Krzyz ankiewiez. 
Szamſta. . Szymansk, die einem eigens gebildeten ſtädtiſchen Aus⸗ 
ſchuß unterſtehen, der ſich aus den Herren Dr. Kiedacz, Kultys. Pie⸗ 
chows ki. Robin ski. Cybichows ki. Kasprowiez. Zak, Ignatowicz und 
Mazurkiewiez zuſammenſetzt. Das Bureau der Meſſe befindet ſich 
Sapiehaplatz 10 b. 

Bevorſtehende Herabſetzung der Eiſenbahnfahrpreiſe? Aus 
Warſchau wird gemeldet. daß das Eiſenbahnminiſierium beab chtigt, 
am 1. Dezember eine Ermäßigung der Eiſenbahntariſe um 60 v. 9 
eintreten zu laſſen. 1 n Be 
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und einige Voltsneder vortragen. Ein ruistarien ind im Vorverkauf 
in der Eb. Vereins buchhandlung zu haben und zwar zu 60, 80 und 
120 M. Schüler und Schülerinnen zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 

‚# Engliſcher Sprachkurſus. Bei der überaus reichen Beteiligung 
die) der angekündigte Spiachkurſus im Rahmen der volkstümlich⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorträge gesunden hat ſiehr ſich der Veranſtalter, 
der akademiſch und ſeminariſtiſch geprüfte Sprachlehrer Greff, 
veranlaßt, den Kurſus in 1. einen Anfangskur us und 2. in einen 
Kurſus für Fortgeſchrittene zu te len. Kurſus I wird künftig am 
Mittwoch, von 8—9 Uhr im Zeſchenſaal des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums ſtattfinden. Beginn am 23 November. Dieſer Kurſus findet 
bei freiem Eintritt ſtatt. Auf Wunſch wird er evtl. weiſündig in 
der Woche abgehalten werden. Kurſus II für Fortgeſchrittene wird 
mit Rück icht darauf daß am Montag ein größerer Saal nicht zur 
Verfügung ſteht. nicht wie mündlich mitgeteilt am Montag ſondern 
am Dienstag und Freitag von 8—9 Uhr im Zeſhenſaale 
ſtaitfinden. Beginn am 29. November. Für dieſen Kurſus wird ein 
geringes Honorar erhoben werden das bei der großen Hörerzahl nich“ 
mehr als 300 Mark betragen wird. 

# Die Auswandererzüge verkehren im Monat Dezember 
1921 am Freitag, den 2. Dezember, am Freitag, den 9. Dezember, 
am Dienstag, den 20. Dezember. Im Monat Januar 1922 am 
Dienstag, den 8, Januar und am Freitag, den 18. Januar. 

# Berichtigung. In der geuern veröffentlichten Liſte der deut⸗ 
ſchen Kandidaten für die Stadtverordnetenwaglen 
muß als Nr. 20 geleſen werden: Landwirt Alexander Jakob. 

N Auch die Spitzbuben haben ihre Jahreszeiten. Gegenwärtig 
mit zunehmender Kälte ſind wieder Pelzdieoſtähle an der Tagesord⸗ 
nung. Mit Vortiebe ſuchen fie Kaffees und Gaſtwirtſchaſten auf, 
halten dort unter den aufgehängten Pelzen der Gäſte Umſchau und 
verſchwinden mit den wertvollſten. Die Beſucher der taffechäuier pp. 
teten deshalb unter Hinweis auf dieſe übte Gepflogenbeit der Herren 
Spitzbuben darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie, um ſich vor dem 
Verluſt ihrer Pelze zu bewahren, auf dieſe ein wachſames Auge haben. 

x Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 20. d. Mis, wurde 
ein Einbruchs diebſtahl im Haute ul. Bukowska 33 (früher Bukerſtr.) 
verübt; geſtohlen wurde ein Herrenpelz mit Seatkragen im Werte von 
60 000 M. — In der Nacht zum 18, d. Mis. wurden aus dem 
Lager der Danziger Siemensgeſellſchaft, ul. Pawla 12 (früher Pauli ⸗ 
krchſtr.) Schalter. Sicherungspatronen, Iſolierroſſen Materialien, 
ſowie Wickeloraht zum Neubewickeln der Anler zu Elektromotoren 
durch Einbruch geſtohlen. 

D Samter 22. November. Das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit feierten am 19. d. Mts. die Korduanſchen Eheleute in 
Klein Gay, Kr. Samter. 
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Aus dem Gerichts aal. 

U Braunsberg, 21. November. Wegen Ermordung der 
Kellnern Langanke im Aba Zinten—Wormditt ver⸗ 
urteilte das beef e Schwurgericht den Schuhmacher Guſtab Trepel 
aus Zinten zu 174 Jahren ſechs Monaten Gefängnis. 
Die chworenen hatten nur die Schuldfrage auf Tötung eines 
Menſchen onne Überlegung beſaht. 


Handel, Gewerbe und Jerkehr. 
Kurſe der Posener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 22. November 21. November 
Bank Zwia tu I—IX em ungeſt.). 220 +A 220 ＋ 
Bank Handlownu. Poznan I—- VIII. 340 -N 885 + A 
Hurtownia Swigzloma -».... 15 + 130 +N 
Hurtomnia 2 7 „ 130 A 
Awilecli, Potock ! Sta. I-VI . . 220 + 220 + 
Ban] Biemian I—IIlIl . 225 + PIERRE! 
R. Barcikowsk I-IV em. 2... 20 + — 
R. Bareikowski Vem . 170 ＋A —.— 
Centrala Stör 1—III (exkl. Kup.) . 365 A 8855 + 
nr . 600 + N 
Dr. Roman May 1— III —.— 470 
* “ m. een * 440 +A Ten 
Pai „ „ ee 9 350 ＋. A 
Bozn. Spolka Drzeunna —.— 1250 +A 
C. Hartwig IV erm. — 400 +A 
Cegielski -Vilem .. 2.222.290 A 230 + 
Wytwornia Ehemicana. „x... 20 + 200 ＋ A 
Inoffizielle Kurſe: 
Bank Przemyskow cow —, 210 +N 
Fri A. a EN 130 +A 
Papiernia. Bydgoſzez „„ „„ r 30 + 
. — . Kantorow ies —.— 595 A 
agon Oſtroo . 155—160 ＋ A 160-155 ＋A 
Wisla e 22 770 ＋A EEE u.) zei 
feld Biktorius „ „„ „ „„ e e 400 ＋ N 
entzti renne e rer —n 495 N 
Wielk. Huta Miedzt. .. 0... 2850-255 L N 250 N 
E 140 ＋ N 
rmatia „ ⁵ „„ Derr 
r a Pa 8 335 340 +N 
SGS A Me a Te _— 180 +N 


Berliner Börjenberichi 


vom 21. November. 
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Landwirt 21 J. alt, Ober» 
ſchleſ. tath., poln. ſprechend, 
lucht z. ſof. od. ip. Stell. a 
größerem Gute als 
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Die älteste und grösste Zigarrenfabrik Polens mit 5 Filial-Fabriken, in welchen ca. 800 Arbeiter beschäftigt werden, von 3 
. * 


ROSENBERG, Poznan 


Telephon 1753. ulfca Patrona Jackowskiego 32 Teiephon 1753. 


. 
2 
liefert nur erstklassige Zigarillos und Zigarrenfabrikate aus garantiert rein überseeischen Tabaken bester Gewächse. Durch | 
grossen günstigen Tabakeinkauf veranlasst, habe ich die Preise meiner seit Jahrzehnten rühmlichst bekannten Fabrikate ganz bedeutend herabgesetzt. ==: | 
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Infolge des Einfuhrverbotes für Zigarrenkisten-Ausstattungen kann ich, nach Aufarbeitung meiner gegenwärtigen Vorräte, meine Fabrikate nur ohne 

Ausstattungen in den Handel bringen, bis es gelungen ist, Zigarrenkisten- Ausstattungen in Polen herzustellen. Ein in Kürze erscheinender Appell 

meiner Firma unter Mitwirkung einer Preisjuri bedeutender Professoren und Künstler wird den lithographischen Kunstanstalten Gelegenheit geben, 

recht bald Zigarrenkisten-Ausstattungen herzustellen, so dass die Zigarren- Industrie Polens ihren Bedarf hier decken kann und das Ausland nicht 
mehr zum Bezuge von Ausstattungen benötigt. 
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ee ne > | SALZ--SCHWEFELSÄURE 


Migdzynarodowe Towarzystwo Handiowe i | Frzemystowe, 


Der Kalender der Deutschen in Polen für 1922 iſt fi 
0 „Der deutiche Heimatbote in Polen“, a 
herausgegeben von der deutſchen Landesverein igung des 1. 
Deutſchtumsbundes in Polen. Er enthält neben einem e 
ſehr praktiſch eingerichteten Kalendarium, neben wichti⸗ 
gen Aufſätzen. die das Deutſchtum angehen neben I. © 
einem umfangreichen, belehrenden und unterhaltenden | 

Teil und neben guten Bildern praktiſche Tabellen über 2 
die Jahrmärkte in Poſen und Pommerellen, die 
wpichtigſten Behörden mit ihren Adreſſen, die die Ver⸗ 
tretungen Polens im Auslande. die Vertretungen ff | 
Deutſchlands in Polen, die geſamten Eiſenbahnſtationen 
u (deutich und polniſch) die Zuſammenſetzung des Teil⸗ 
miniſteriums, der Wojewodſchaft ulm. Das Buch um⸗ 
faßt 160 Seiten und koſtet trotz des reichen Inhalts 
nur 250 M. Es tft zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen, den Verlag der „Deutſchen Nachrichten“, Byd⸗ 
gofſzez, place Wolnosei 1 III. und alle Deutſchtums⸗ 
8 bünde. Jeder mache ſeine Beſtellung ſofort. | 


vom 21. März 1912 wird Siatt Karten. 
hiermit bekannt gemacht, daı: Tũ r die anlätzuch unſerer 
die Hebeliſte der Kanalge⸗ Sliberhoch delt uns e 
bühren für das Rechnungs⸗ I zablreich erwieſ. Freun 
jahr 1921 vom 22. November ıchkeiten ſagen wir hier 1 


9 durch unſeren 13955 
bis 29. November 1921 im herzlichſten — 


Wir ſuchen in der Provinz Poſen und in it für unſere 
ernſten Reflettanten aus Galizien u. angekommene Amerikaner 


Ankauf 


von landwirtſchaftl. Gütern, Rittergütern, Mühlen u and. 
induſtriellen Objekten, wie Lokomobilen u. Motore uſw. 


Speziell reflektieren wir auf landw. Güter im Werte von 


3—300 Millionen Mark. 


. Die verehrten Herren Beſitzer erſuchen wir um ſchnellſte Zu⸗ 
ſendung von Offerten unter Berückſichtigung genaueſter Taffellung, 
Beſchreibung und äußerſter Preisangabe. Par 503 


Landwirtſchaſtliches 


In duſtrie⸗Hurean „Agricola“ 


in Lemberg-Galizien (Lwömw-Matepolska), ul. Sapiehy 57. 


Gemäß $5 des Ortsſtatuts | .. ͤ ...... ———— 


Bureau IIIa des Rathauſes 
Zimmer 35, zur Einſicht⸗ 
nahme ausliegt. 
Magiſtrat III a. 
Dr. Kiedacz. 

The address of Charles 
Gros, son of Charles Gros, 
an officer of the Black 
Brunswickers of 1814, is 
asked for by hıs ne hew 
Joseph Gros, 8054 Wal- 
ker St., N 
Phila Penna, 


| |. um Korönan 
| verſteigern: 
Charles Gros was a com- 1 Repoſitorium, 
1 Tombant, 


und Frau. 
Klein⸗Gay. t. Nov. 1921 
Seοοο Ira % 


Iteivil. Versteigerung! 


Am Freitag, b. 25. NO. 
vorm. 10 Uhr, werde ich 
Markt 6 folge! ide Sachen 
meiſtbhietend gegen Barzahlung 


positor by profession. 1 Glasſpind, 


1 Bult, 

2 Regale, 

1 National-Kaffe, 

1 Geldſchrank,. 

1 Bierapparat. 

1 eiferner Ofen, 

4 Tiſche, Bänke u. Stühle, 

1 großer Mehlkaſten. 

mei Wage und Gewichte, 

1 Dezimalwage., 

ca 50 qm Bretter, 

ca. 35 Gluckflaſchen. 

1 Mojleichapparat ulm. 
Obige Sachen können eine 

Stunde vor Verkauf ange⸗ 

ſehen werden. (3963 


Gnieznuo, d. 21. Nov. 1921- 


Baranowski, 
Städt. Vollztehungsbeamter. 


Die Anſchriſt des Herrn 
Karl Gros, Sohn Karl 
Gros“, Offizter der Schwarzen 
Huſaren in Braunſchweig von 
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Deutich - 


9 W = 2 
Neffen ep ros in 
8888888888888 golmesburg. Walter Str. 


über Morgen 
6 nn 8054. Phila Benna. A 
EN a en — 9 Pofener Tiefbeunnen-Bangeſch. Beabſichtige mein (3962 5. A. 2 8553 war 


Provinz Provinz Poſen zu ſauſche Be e Offerten nimmt und Pump enfabrik, Poz nah, Grundſtück, Dahnı-Spedition. 


& Traugutta 6, nr 1568, liefert erſiklaſſige ee 
— Tele ssigr Dimianomwski 16 Meg. groß. gute Gebäude. „Wer Hat hier leeren Wag- 


Ben S 9, ° n nn Mael| Ir Yocı Dersicht Sihe, 


oog IE semeinfam dea 
1000-2000 Meg. Gelreide :: Sämereien 
Kartoffeln: Sfeop;: Volle 


008500 ese 


(Commit), nauer Adreſſe unter P. 


faft neu. Grasmäher nerladen. Angebote mit 2 
mit gutem Boden, zu kaufen wenig W Vieh- 3881 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


geſucht. Auszahlung nach Be⸗ — Die Beleidiaung. die ich] Zwei enanpel: Landwirte. 
lieben. Ang. u. M. P. Po- Nele .. Ma chinen fafneues Yasmonlum dem max Schauer zuge» töch er 22 u. 25 J beruck: 
znan. ul. Oziatynslich 3 Gange ), hp. r. 1 zu verkaufen. 18954 | jügt habe, neyme ich zurück.] weile in Poznan wuünſchen 


e ee zwecks 
ffert. unter 
Heirat. Glück 3952 
an die Geſichäftsſt. d. Bl. erb. 


enneier, a Guſtav petrol. 
Suutlen Femmes , Meicher Hnfledier ” 
3 liefert mir wei geraucherte 


"Grauen Haaren J peckſeilen 


Y gibt die Naturfarbe | 35 Poznan. Gefl. Ang. 
unter Garantie wieder B. B. 3966 a.d. Geidäfe. 


Axala" ſtelle d. . erbeten. 
„ ermög. Damen w. 
| Haar-Regengrator ee 


1507 I. Heirat! Herren. 
auch ohne Vermög., gibt Aus- 
0 Mk: bei f kunftrrauPUHLMANN, BER- 


| Poznan,Nowa ul,7 LIN 58, Weissenburg. Str. 43. 
od., Axela G. m. b. H. e 


Poznan, ulica Wiazdowa 3. Berlin H. 4, 


Telephon 4291. _Schrödersir. 1. 


1 kompl. J. H. C.⸗Trecker) La epa, | Brennholz-Berkau. 


verkaufen. Zu for 11—4 Uhr. Dienstag, den 29 November 1921, vormillags 


Dampf⸗ Krümmeregge =: Achtung! 1 8 und Indufriewerke! MR — — __ 
ng zu vectanfen. einſt. Koksgruß, e enen e | 
Contraln iacta, f. 7 0.n. Pozna, 8 ohögeuß, 5 BEE Borzellan- Klo) eitbeden. 


Yu offmann komplett, neu, ungebraucht, mit dr faiten und Anıchlı 
Telephon 4152. ulica Piotra Wawrzyniaka 28—30. liefert io; ort. "za m en r 5 . 5 5. B. 3956 


i gegen Hochſtgebor abzugeben. Offerten unter 5. B. 3958 
Telegr.⸗Adreſſe: „CENTRO PLUG“. Gefl. Angebote unter 3953 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb Gniezuo. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


‚ Zement :: Dachpappe 
Terfilmaren 


Land wirkſchafll. 
Hauplgeſellſchaft 


T. 2 o. 


Geſchüfts grundstück, 


beſtehend aus 4 Läden mit Wohnungen, N 
3. 5.8 ſteht zum jorortigen Verkauf. Anfragen find unter 
„ D. 3967 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Gelegenheitskauf! 
2 Dampfpflüge „Fowler“ 


16 PS., gebaut 1908. 
10 PS., gebaut 1899. 


Inspektor, 27 F. alt. gr. 
ſtattuche Erſcheinung. aus 
* befierer,samitie, ſucht paſſende 

Damenbekanniſchaft zwecks 
ipäterer Heirat. Zuſchr. m. 
Bild, welches zurückgeſandt 
wird, ſind unter E. 
3958 an die Geſchäftes Stelle 
d. Bl. zu richten. Diskretion 
Ehrenſache. 


— 
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